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Jugendsprache. 
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TIPP:

Ausgaben zu vielen  weiteren Themen können  als PDF heruntergeladen  werden unter  
www.bpb.de /  

themenblaetter.

— Zum Titelbild

Das Titelbild nimmt Bezug auf zwei Aktionen gegen Hass 
und Ausgrenzung: Die Adaption des Kampagnen-Slogans 
„Gib Aids keine Chance“ der Bundeszentrale für gesundheit-
liche Aufklärung sowie das Herz-Logo des „No Hate Speech 
Movement“. Diese Bewegung wurde 2013 von Jugendorga-
nisationen des Europarats ins Leben gerufen, aktuell sind in 
40 Staaten vor allem junge Menschen darin versammelt. 

Sie wollen Hetze und Hass im Netz nicht tatenlos hinnehmen. 
In Deutschland koordinieren seit 2016 die Neuen deutschen 
Medienmacher die Kampagne, unterstützt vom Nationalen 
Kampagnen-Komitee, in dem auch die bpb vertreten ist.  

 — Tipp:   Mehr unter https://no-hate-speech.de/ und 
http://nohatespeechmovement.org/.
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— Faltanleitung

1.	 Kopiere oder drucke den Spicker auf ein  
DIN-A4-Blatt aus.

2.	 Falte das Blatt quer in der Mitte, mit der 
bedruckten Seite nach außen.

3.	 Falte den einen Rand zurück bis zur Mittelfalte.

4.	 Falte den anderen Rand zurück bis zur 
Mittelfalte.

5.	 Entfalte das Blatt und falte es längs in der Mitte, 
bedruckte Seite nach außen.

6.	 Falte es jetzt wieder quer und schneide mit 
einer Schere entlang der dicken Linie.

Schneide entlang dieser Linie durch beide 
Schichten des gefalteten Papiers.

8.	 Drücke jetzt bis zum Anschlag. 9.	 Falte den Ausdruck jetzt von links so 
zusammen, dass das Titelblatt oben ist.  
Jetzt ist es ein Buch!

7.	 Drücke das Blatt von beiden Enden so 
zusammen, dass die eingeschnittene Mitte 
auseinandergeht.
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Hate Speech – GMF im Netz

—	Autor: Andy Alexander Hofmann

Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit (GMF) zeichnet sich 
dadurch aus, dass Menschen aufgrund eines (tatsächlichen 
oder zugeschriebenen) Merkmals „in Gruppen eingeteilt und 
diese abgewertet und ausgegrenzt“ werden (vgl. Küper und 
Zick 2015, www.bpb.de/politik/214192). 

Rassismus und Antisemitismus gehören ebenso zum „Syndrom 
Gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit“ wie beispiels
weise Sexismus, Homophobie und die Abwertung von 
obdachlosen und Menschen mit körperlicher oder kognitiver 
Beeinträchtigung (vgl. Kopiervorlage 01). Ausgrenzende 
Handlungen sind gekennzeichnet durch Diskriminierung, 
Gewalt oder Hass, was sich auch in Sprache realisieren kann 
und dann als „Hate Speech“ (Hassrede) bezeichnet wird. 

Fremdenfeindlichkeit, also die Überzeugung, ein Mensch sei 
„fremd und anders“ und darum weniger wert als Angehörige 
der ebenfalls konstruierten eigenen Gruppe, ist ein Beispiel für 
die Manifestation von Vorurteilen und unzulässiger Übergenera-
lisierung. Die Abwertung der vermeintlich homogenen Fremd-
gruppe dient der Aufrechterhaltung sozialer Hierarchien mit 
dem Ziel, die Eigengruppe aufzuwerten („Othering“). Diskri
minierung bedeutet dabei nicht nur eine alltägliche Schlechter-
behandlung, sondern bringt damit auch eine „hohe psychische 
Belastung“ mit der Folge der Minderung des Selbstwertgefühls 
mit sich, was letztlich auch das Suizid-Risiko erhöht.

Hate Speech, auch bezeichnet als „Online-Hass, digitaler Hass, 
viraler Hass, Hass 2.0“ (Fleischhack 2017: 23), oder übersetzt 
mit dem Begriff „Hassrede“, ist der sprachliche Ausdruck von 
Hass gegen Personen oder soziale Gruppen, der zur Diskri
minierung dieser dient (Meibauer 2013). Hassrede ist somit ein 
Teil verbaler Aggression, die offline und online ihre gewaltsame 
Realisierung findet. Sie bezieht sich konkret auf „ethnische 
Zugehörigkeit, nationale Herkunft, sexuelle Orientierung, 
Geschlecht, religiöse Zugehörigkeit, Alter, Behinderung oder 
Krankheit“ (Fleischhack: 24), also auf jene Merkmale, auf welche 
die einzelnen Konzepte des Syndroms Gruppenbezogener 
Menschenfeindlichkeit (Antisemitismus, Rassismus, Sexismus 
etc.) wesentlich bezogen sind. Trotz der Ähnlichkeit der Argu-
mentationsmuster und Abwertungsmechanismen macht die

Breite des Syndroms deutlich: Hassrede ist ein gesamtgesell-
schaftliches Phänomen und keineswegs auf eine soziale Gruppe 
beschränkt oder an einer politischen Richtung festzumachen – 
ist gleichwohl aber mit deutlicher Mehrheit Tätern# mit rechts-
extremen Einstellungen zuzuordnen.1

Im öffentlichen und im wissenschaftlichen Diskurs werden Online-
Plattformen und Sozialen Medien bei der Verbreitung von Hass
rede eine besondere Rolle zugewiesen. Als mediale Werkzeuge 
dienen Soziale Netzwerke und Plattformen wie Twitter, YouTube, 
Instagram oder Facebook, die als Initial der Multiplikation der 
Hate Postings (vgl. Fleischhack: 25) verstanden werden können.

Auffällig ist dabei, dass User#, deren Posts am stärksten be
leidigen, häufig sehr viele Likes erhalten, wodurch menschen-
verachtender Hass und menschenverachtende Hetze im Netz 
der Schein gesellschaftlicher Akzeptanz verliehen wird. Gewalt-
aufrufe, Manipulation, Lügen, die als Wahrheit verbreitet wer-
den, gehören damit zum Repertoire von Onlinesprachhandeln.2 
Ferner sind in diesem Zusammenhang jene Parolen und Äuße-
rungen bedenklich, die auf scheinbar humorvoll-ironische Weise 
Hassrede (re-)produzieren, da sie unreflektiert viel Zustimmung 
erhalten können, wie auch andere verdeckte Formen von Hass-
rede wie Fragen, indirekte Rede oder Chiffren. 

Handlungsbedarf

Wesentliches Charakteristikum unserer Demokratie ist die im 
Grundgesetz in Artikel 5 garantierte Meinungsfreiheit. Eine Ver-
letzung der Artikel 1, 2 und 3 mit Verweis auf Artikel 5 kommt 
allerdings einem Missbrauch desselben gleich und kann nicht mit 
diesem legitimiert werden. Verstößt ein Online-Kommentar in der 
Form eines Hate Postings gegen geltendes Recht, wird der Ver-
fasser# durch entsprechende Rechtsprechung bestraft (siehe 
auch StGB § 185 [Beleidigung], § 186 [üble Nachrede], § 130 
[Volksverhetzung]). Doch auch überall dort, wo keine offensicht-
liche Straftat begangen wird 3 – oder diese nicht zur Anzeige 
gebracht wird – geht es um die Grenzen des Sagbaren und die 
Ausgestaltung der Meinungsfreiheit. Hier setzt politische Bildung 
und diese Ausgabe der Themenblätter an: an der Alltags
kommunikation von Jugendlichen und jungen Erwachsenen.

Sprachlicher Ausdruck von Hass gegen (vermeintlich) Andere:  
Was bezwecken Online-Hasskommentare? Wer sind die Opfer(gruppen)?  
Und welche Strategien gibt es, um dem Online-Hass entgegenzutreten? 

Hate Speech – Gruppenbezogene 
Menschenfeindlichkeit im Netz 

1 — I.S. politisch motivierter Kriminalität. Vgl. http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/18/081/1808127.pdf. 
2 — Vgl. www.hass-im-netz.info/thema/news/rechtsextreme-fake-news-im-netz/ [06.01.2018]. 
3 — Hate Speech an sich ist keine juristische Kategorie, kein Straftatbestand als solcher und entsprechend kein juristisches Problem (allein), sondern ein gesellschaftlich-politisches.

2 steht für die weibliche Form des vorangegangenen Begriffs
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Daher darf sich politische Bildung nicht allein auf den Diskurs um 
Hate Speech konzentrieren, sondern sollte den Heranwaschsenden 
auch konkrete Handlungsalternativen vorstellen. Dabei stellt sich 
hier die Frage, ob dem Löschen oder dem Praktizieren von 
Counter Speech (Gegenrede) Vorrang zu geben ist – immer 
unter der Bedingung, dass die Grenzen des Sagbaren nicht am 
Gesetz (allein) festzumachen sind, sondern gesellschaftlichen 
Konventionen entspringen, deren einseitiges Aufkündigen zum 
Ziel hat, vermeintliche (politische) Gegner# durch Einschüchte-
rung, Ausgrenzung und Marginalisierung mundtot zu machen.

Da Jugendliche laut aktueller JIM-Studie (vgl. JIM-Studie 2017: 
6 ff.) zu 98% Internetzugang haben und hier vielfältig aktiv sind, 
haben sie in ebenso vielfältiger Form Kontakt zu Hassrede im 
Netz. Die Thematik knüpft damit direkt an deren Lebenswelt an 
und gibt Anlass zur differenzierten Reflexion und Meinungsbildung. 

	 Hinweise zu den Arbeitsblättern

 — Zeitbedarf:   Die Themenblätter können ab Klasse 8 im 
Unterricht eingesetzt werden. Die Thematik deckt mindestens  
6 – 8 Unterrichtsstunden ab. Je nach Bedarf sollte den Ler-
nenden aber auch mehr Zeit zur Reflexion in Anbetracht der 
Relevanz des Themas eingeräumt werden. 

 1	 	 Hate Speech und Gruppenbezogene 
Menschenfeindlichkeit

Aufgabe 1 verfolgt das Ziel, an der Lebenswelt der Schüler# 
anzuknüpfen. Sie sollen daher zunächst assoziativ und in 
Einzelarbeit schriftlich erklären, was sie unter dem Begriff  
„Hate Speech“ verstehen, sich dabei aber bereits auf die As-
pekte gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit beziehen. 

Die Lehrkraft sollte dann an geeigneter Stelle die Überleitung 
gestalten, indem sie darauf hinweist, dass Vulgärsprache  
im Allgemeinen, Jugendsprache und Sprechakte des Cyber
mobbings sehr wohl wichtig sind zu reflektieren, aber die 
folgenden Zitate den eigentlichen Gegenstand, nämlich 
Hassrede im Sinne gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit, 
erläutern. 

Die ausgewählten Zitate dienen der Konkretisierung des Begriffs 
Hate Speech. Die Definitionen sind aus sprachwissenschaft-
licher und juristischer Perspektive verfasst, unterscheiden  
sich jedoch nur marginal, weisen aber auch das Merkmal der 
gegenseitigen Bestätigung auf, was die Relevanz der jeweiligen 
Aspekte verstärkt und im Unterricht besprochen werden sollte. 

 2	 	 Formen und Muster von Hate Speech

Zur Bearbeitung der Aufgaben sollte die Lehrkraft einen PC-
Raum buchen. Alternativ könnten die Schüler# die anstehen-
de, gelenkte Recherche auch an ihren Smartphones durch
führen, sofern dies die Hausordnung der Schule erlaubt. 

Wenn die Methode „Mind-Map“ noch nicht oder wenig einge-
übt ist, bietet die Methoden-Kiste der bpb die Möglichkeit der 
Einführung oder auch Wiederholung mittels Methodenkarte 
(unter www.bpb.de/shop/36913). Die Schüler# sollen in dieser 
Aufgabe vorgegebene Inhalte sinnvoll strukturieren. 

Das Sprachmuster „Tarnung als Humor oder Ironie“ sollte im 
Unterricht gesondert betrachtet werden. Jugendschutz.net verweist 
hierfür auf die folgenden Merkmale solcher Beiträge: große 
Reichweite; schnelle Verbreitung im Internet; je provokanter der 
„Witz“, desto schneller die Verbreitung via Schneeball-System; 
schließt Beiträge unter dem Deckmantel der Satire ein; existiert 
in Bild und Schrift; kann sich auf Schwarze Menschen oder 
People of Colour, Muslime, Menschen mit Beeinträchtigung, 
Homosexuelle beziehen; Bezug zum Nationalsozialismus […].4 

 3	 	 Hate Speech analysieren – Einstellungen der Täter# 
und Folgen für Opfer

Die Aufgabe besteht aus zwei Teilen, die in zwei Tabellen (Kopier- 
vorlage 02 und 03) bearbeitet werden und bietet den Schülern# 
die Möglichkeit der Perspektivübernahme und der Stärkung 
ihrer Analysekompetenz.5 Dabei ist es mit Blick auf die Schü-
ler# wichtig zu beachten, dass alle Beispiele starke Formen 
von Abwertung enthalten.Lösungsvorschläge zu Tabelle 1 fin-
den sich rechts auf Lehrerblatt 03, diese können im Unterricht 
in der gemeinsamen Reflexion diskutiert werden.

Als mögliches Fazit könnte hieran folgen, dass Hate Speech 
häufig ähnliche Sprachmuster bzw. Aussagestrukturen auf-
weist. Auffallen sollte den Schülern# außerdem, dass Spalte 1 
der Definition von GMF entspricht. Die Form der Abwertung 
wird immer gestützt durch die Einstellung des Täters#.

Im zweiten Teil der Aufgabe sollen die Schüler# zunächst Per-
sonen benennen, die den (imaginierten) Opfer(gruppe)n zugehören 
können. Sie sollen dann Empathie einüben, indem sie be
schreiben, welche Folgen und Wirkungen Hate Speech auf die 
Opfer haben kann, beispielsweise: Angriff auf die Persönlichkeit, 
Menschenwürde; Opfer fühlen sich verletzt, werden ausgegrenzt 
und marginalisiert; Angst, sich weiterhin zu äußern, Gehör 
einzufordern; siehe auch das Zitat auf der Kopiervorlage 03, 
über das hinaus die Schüler# Ideen einbringen können. 

4 — www.migration-online.de/data/jugendschutznez_dossier_humor.pdf  
5 — Dabei geht es hier nicht um eine juristische Verortung der strafrechtlich relevanten Aspekte der Kommentare.
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 5	 	 Wie reagierst du? Löschen oder Gegenrede

Die Schüler# sollen in dieser Aufgabe abschließend begrün-
den, welche Handlungsalternative sie im Umgang mit Hass
kommentaren favorisieren: Löschen oder Gegenrede?

Dazu sollen sie die bereits bekannte Quelle www.bpb.de/252408 
aufrufen und schriftlich begründen, ob sie eher den dort for
mulierten Nachteilen oder den Vorteilen von Counter Speech 
zustimmen. Anschließend sollen sie erklären, wie „Moderate 
Cuddlefish“ funktioniert und was die Idee hinter dem Serious 
Game ist, sodass sie abschließend beide Handlungsstrategien 
argumentativ einander gegenüberstellen können. 

Zur Durchführung dieser Übung sollte ein PC-Raum mit Internet
anschluss zur Verfügung stehen. 

 — Tipp:   Themenblätter im Unterricht Nr. 108 „Zivilcourage“ mit 
30 verschiedenen Bildkarten und 30 Situationsbeschreibungen 
mit Aufforderungscharakter zur Stellungnahme plus Hinweisen 
für Lehrkräfte. Bestell-Nr. 5402 oder als PDF online unter  
www.bpb.de/shop/211704/.

Das gesamte Interview mit Dorothee Scholz „Die direkte Be
drohung durch Hate Speech darf nicht unterschätzt werden!“  
ist zu finden unter: www.amadeu-antonio-stiftung.de/ 
hatespeech/die-direkte-bedrohung-durch-hate-speech- 
darf-nicht-unterschaetzt-werden/. 

 4	 	 Handlungsstrategien gegen Hate Speech 

Es sollte im Unterricht sichergestellt werden, dass sich die 
Schüler# in ihren Begründungen nicht gänzlich allein auf eine 
der Strategien unter www.bpb.de/252408 beziehen, sondern 
eine bewusste Abwägung treffen zwischen den Optionen und 
so je nach Fall gezielt für eine oder mehrere jeweils passende 
Strategie(n) entscheiden. 

Gemeinsam sollte im Unterricht auch über die jeweilige Wirkung 
der Strategien gesprochen werden. Dabei sollte in der Reflexion 
nicht unberücksichtigt bleiben, dass Zivilcourage grundsätzlich 
ihre Grenzen dann findet, wenn man sich selbst in Gefahr bringt 
oder Gefahr läuft, sich ggf. selbst strafbar zu machen. Daher 
erscheint es auch sinnvoll, dass Heranwachsende sich Rat-
schläge durch das Hinzuziehen einer vertrauten Person holen.

— Lösungsvorschläge zu Tabelle 1:  Hassrede analysieren
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Richtet sich gegen (konstruierte) Gruppe GMF-Aspekt (Einstellung des Täters#) Muster von Hate SpeechBeispiel

Sinti und Roma#, Juden#; ? 
(u.U. Asylbewerber#, Geflüchtete) �

nicht Weiße / PoC; Juden# 
 

Asylbewerber#, „Fremde“ 
 

Schwarze / PoC,  
Menschen mit Beeinträchtigung

Frauen 

 
Juden#�

Homosexuelle 

Muslime#

Antisemitismus;  
Abwertung von Sinti und Roma#;  
?

Rassismus; Antisemitismus;  
? 

Abwertung von Asylbewerbern#;  
Fremdenfeindlichkeit 

Rassismus, Ableismus 

Sexismus 
 

Antisemitismus 

Homophobie 

Islamfeindlichkeit; Rassismus

Herabwürdigung, Gleichsetzung, 
Befürwortung von oder Aufruf zu 
Gewalttaten

Herabwürdigung, Verallgemeinerung, 
Befürwortung von oder Aufruf zu 
Gewalttaten

Befürwortung von oder Aufruf zu 
Gewalttaten, Herabwürdigung,  
Tarnung als Ironie

Herabwürdigung 

Herabwürdigung, Verallgemeinerung, 
Androhung sexualisierter Gewalt 

Bewusste Verbreitung falscher Aussagen, 
Verschwörungstheorie

Herabwürdigung,  
Befürwortung / Androhung von Gewalt

Herabwürdigung, Abwertung,  
Wir-Die-Rhetorik

http://www.leitwerk.com
http://www.bpb.de/themenblaetter
http://www.bpb.de/252408
http://www.bpb.de/shop/211704/
http://www.amadeu-antonio-stiftung.de/hatespeech/die-direkte-bedrohung-durch-hate-speech-darf-nicht-unterschaetzt-werden/
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Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit (GMF) 
meint die Abwertung bestimmter Gruppen aufgrund 
zugewiesener oder gewählter Merkmale. Man spricht 
auch von einem Syndrom GMF, weil die Abwertung 
über verschiedene Gruppen hinweg nach ähnlichen 
Mustern und Mechanismen verläuft und auf ähnlichen 
Einstellungen gegenüber diesen Gruppen basiert.

GMF wird durch eine Ideologie begründet, nach der 
Menschen unterschiedlicher sozialer, religiöser und 
ethnischer Herkunft oder verschiedener Lebensstile 
ungleich und ungleichwertig betrachtet werden. 
Solche Gruppen werden nicht nur mit feindseligen 
Einstellungen, sondern auch mit feindseligen Hand-
lungen konfrontiert, sodass zusätzlich ihre Unver-
sehrtheit in Frage gestellt wird.

Neben Fremdenfeindlichkeit und Rassismus umfasst 
GMF die Abwertung aufgrund einer bestimmten 
Religionszugehörigkeit (Antisemitismus, Islamo-
phobie), die Herabsetzung sexuellen „Andersseins“ 
(Homophobie, Sexismus), die Demonstration von 
Etabliertenvorrechten gegenüber Neubürgern# 
sowie die Abwertung aufgrund körperlicher Merk-

male (bei körperlicher oder kognitiver Beeinträch
tigung) oder sozialer Kriterien (bei Obdachlosigkeit 
oder Langzeitarbeitslosigkeit).

GMF richtet sich damit nicht nur gegen Gruppen, 
die aufgrund ihrer Herkunft als ungleich angesehen 
werden, sondern auch gegen jene, die gleicher 
Herkunft sind, sich aber scheinbar anders oder ab-
weichend verhalten. GMF kann sich in Meinungen, 
aber auch in Diskriminierung, Ausgrenzung und 
Gewalt äußern und wird zudem von gesellschaft-
lichen Faktoren beeinflusst (z. B. der Bericht
erstattung in einigen Medien).

Sie tritt verstärkt bei Menschen auf, deren Grund
bedürfnisse nach Sicherheit, Integration und 
Anerkennung nicht erfüllt sind. Angst vor Arbeits
losigkeit, schlechte soziale Absicherung, instabile 
emotionale Situationen, negative Zukunftserwar-
tungen oder gefühlte politische Machtlosigkeit 
bestärken menschenfeindliche Einstellungen und 
Handlungen – können jedoch nur als Erklärung und 
nicht als Entschuldigung dafür gelten.

— Definition:  Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit (GMF) — Zwei Stimmen zum Thema

„[…] Wer in seinen Reden oder Tweets,  
in Kommentaren oder Blogs  
andere Menschen attackiert,  

wer ganze Bevölkerungsgruppen  
pauschal abwertet, etwa wegen ihrer Herkunft 

oder Hautfarbe, ihres Glaubens  
oder ihrer sexuellen Identität,  

der greift ihre Würde und damit auch  
den Grundkonsens unserer Gesellschaft an. 

Häufig bleibt es nicht bei Hassreden,  
oft sind Worte die Vorstufe von Taten.  

Dass aus »geistiger Brandstiftung«  
viel zu oft Gewalt wird, zeigt der  

sprunghafte Anstieg von Angriffen  
auf Flüchtlingsunterkünfte:  

Im Jahr 2014 hat sich die Zahl der Taten  
im Vergleich zum Vorjahr verdreifacht. 

Gewalt gegen Flüchtlinge werden wir  
nicht dulden. Solche Taten sind feige  

und abscheulich. Die Täter werden konsequent 
mit den Mitteln des Rechtsstaates verfolgt.  
Wer bei uns Stimmung gegen Ausländer 

macht, dem werden wir entschlossen 
entgegentreten. Deutschland darf  
kein Platz für Rechtsextremismus  

und Fremdenfeindlichkeit sein.  
Dazu können alle etwas beitragen –  

Staat und Gesellschaft […]“.

Zitat 2: ehem. Bundesjustizminister  
Heiko Maas

„Unter Hate Speech – hier übersetzt mit 
„Hassrede“ – wird im Allgemeinen der sprach

liche Ausdruck von Hass gegen Personen  
oder Gruppen verstanden, insbesondere durch 

die Verwendung von Ausdrücken,  
die der Herabsetzung und Verunglimpfung  

von Bevölkerungsgruppen dienen. […] 

Es kann sich bei der Hassrede um einen  
bloß verbalen Hassausdruck handeln,  
aber es kann auch Hassrede geben,  
die mit physischer Gewaltanwendung 

kombiniert wird. Oft dient Hassrede der 
Vorbereitung von Gewaltanwendung. 

Hassrede kann sich richten gegen Personen  
oder Gruppen mit bestimmten Eigenschaften  

wie zum Beispiel Hautfarbe, Nationalität, 
Herkunft, Religionszugehörigkeit,  
Geschlecht, sexuelle Orientierung,  

sozialer Status, Gesundheit, Aussehen,  
oder Kombinationen davon […]“.

Zitat 1: Prof. Dr. Jörg Meibauer

— Quellen der Zitate: 
Zitat 1: Meibauer, Jörg (2013), S. 1 – 2. 
Zitat 2: Amadeu Antonio Stiftung: „Geh sterben!“.  
Umgang mit Hate Speech und Kommunikation im Internet, S. 6.

— Abb. 1:  Das Syndrom der Gruppenbezogenen Menschenfeindlichkeit

— Abbildung nach: W. Heitmeyer (2012): Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit in einem entsicherten Jahrzehnt.  
In: ders. (Hg.) Deutsche Zustände, Bd. 10, Berlin (Suhrkamp), 15 – 41; © Leitwerk
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— Tabelle 1:  Hassrede analysieren
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Richtet sich gegen (konstruierte) Gruppe GMF-Aspekt (Einstellung des Täters#) Muster von Hate SpeechBeispiel
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— Tabelle 2:  Folgen von Hassrede
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Wer sind die Opfer?
Welche Folgen und Wirkungen hat Hate Speech  
auf sie und auf Personen, die sich mit ihnen identifizieren?Beispiel

„[…] Die emotionale Reaktion auf Hate Speech bei Betroffenen  
ist in schweren Fällen nicht von Reaktionen  

auf […] Vergewaltigungen oder Überfälle zu unterscheiden […]. 

[Folgen kann] eine Phase der Verunsicherung und  
Infragestellung des eigenen Weltbildes“

— Zitat: Auszug aus einem  
Interview mit Diplompsychologin 
Dorothee Scholz zu Folgen  
für die Opfer von Hate Speech
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Hass hat viele Formen. Online wird er oft als scheinbar harmloser Witz oder  
in Form einer Frage unter einem Post als unproblematische Meinungsäußerung 
heruntergespielt. Aber: Hass ist nicht harmlos. Er schadet den Opfern und 
fordert uns alle auf, zu handeln – nur wie?

Online Hate Speech

2 steht für die weibliche Form  
des vorangegangenen Begriffs

 1	 	Hate Speech und Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit

➼	 1.	 Lies zunächst die Definition von „Gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit (GMF)“ auf Kopiervorlage 01 durch  
und überlege dann, was du im Zusammenhang mit GMF unter Hate Speech verstehst. Halte deine Erklärung auf einem separaten 
Blatt schriftlich fest.

➼	 2.	Vergleiche deine Definition mit den Zitaten auf Kopiervorlage 01 und vervollständige deine Erklärung.  
In welchen Punkten weicht deine Erklärung von den Zitaten ab?

 2	 	Formen und Muster von Hate Speech

➼	 1.	Hate Speech realisiert sich in unterschiedlichen Formen der sprachlichen Abwertung und weist verschiedene Muster auf. 
Informiere dich unter www.bpb.de/252396, welche dies sind und halte die zentralen Ergebnisse in zwei separaten Mind-Maps fest.

➼	 2.	Erörtere anschließend, welche Wirkung und Folgen das Muster-Beispiel unter dem Punkt „Tarnung als Humor oder Ironie“ 
zum Beispiel auf Facebook haben kann.

 3	 	Hate Speech analysieren – Einstellungen der Täter# und Folgen für die Opfer

Wie du bereits weißt, beziehen sich Hasskommentare oft auf Personen als Mitglieder bestimmter Gruppen.  
Die folgenden Hate Postings stammen aus Sozialen Netzwerken und wurden dort, zum Teil unter den bürgerlichen Namen 
(„Klarnamen“), so gepostet: 

➼	 1.	Fülle für jeden Hasskommentar (1 – 8) eine Zeile der Tabelle 1 auf Kopiervorlage 02 aus. Berücksichtige dabei  
die Quelle aus Aufgabe 2 und den Text zu GMF von Kopiervorlage 01. Begründe anschließend deine Zuordnung schriftlich auf 
einem separaten Blatt.

➼	 2.	Lies dann noch einmal die Beispiele 1 bis 8 und fülle die Tabelle 2 auf Kopiervorlage 03 aus, indem du dich in die Rolle 
derjenigen versetzt, gegen die sich diese Kommentare richten. Beantworte dabei folgende Fragen: Wer sind die Opfer und welche 
Folgen hat Hate Speech für sie und für Menschen, die sich mit den Opfern identifizieren? Orientiere dich z.B. an dem Zitat, welches 
über Tabelle 2 abgedruckt ist. Ergänze die dort aufgeführten Beispiele eigenständig durch weitere denkbare Folgen für die Opfer.

	  

	

	  

	

	  

	  

	  

	  

	

4.	 „Afrikanische Rollstuhlfahrer sollten im hinteren 

Bereich von Lokalen sitzen müssen!“

5.	 „Ich war auch mal pazifist aber langsam freue  

ich mich auf den nächsten Krieg um es euch 

weibern heimzuzahlen. Ich Frauen gehört jeden Tag 

vergewaltigtr einfach nur damit ihr eure dreckigen 

verlogenen Fressen haltet.“

6.	 „So gesehen haben die Juden am HC des 

2. Weltkrieges auch selber schuld. Vor allem die  

im Warschauer Ghetto“

	  

	

 

 

 

 

	  

	  

	

1.	 „Ich bin dafür, dass wir die Gaskammern  

wieder öffnen und die ganze Brut da reinstecken“

2.	 „Drecks Kanacken würde Auschwitz und 

Buchenwald noch aktiv sein würde ich nur  

am Ofen stehen und heizen das wäre mein Job  

und der Job würde mir Spaß machen“ 

3.	 „Geil das man eins in die fresse bekommt weil 

man keine Zigaretten für das Asylantenpack hat. 

Die kauf ich mir morgen“

7.	 „Homosexuelle Menschen gehören getötet.  

Ist ja widerlich“

8.	 „Dieses Islamgesindel muss rauß aus  

Deutschland. Sie werden unsere Kultur,  

unser geordnetes Leben, unsere Sitten und 

Grbräuche und unsere Jugend zerstören.  

Sie werden die jungen Mädchen betö, sie  

dann später zu Grunde richten und versklaven.  

Rauß mit diesem Unmenschen!“

http://www.leitwerk.com
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Was tust du?

 4	 	Handlungsstrategien gegen Hate Speech

Vielleicht hast du schon einmal erlebt, dass du rassistische, islamfeindliche, sexistische oder antisemitische Hassbotschaften  
im Internet gelesen hast und gerne etwas unternommen hättest, aber nicht wusstest, wie und was. 

➼	 Informiere dich auf www.bpb.de/252408 über die dort aufgeführten Strategien im Umgang mit Hate Speech. 
Erläutere anschließend schriftlich an drei Beispielen aus Aufgabe 3, welche dieser Strategien du jeweils für sinnvoll erachtest.

 5	 	Wie reagierst du? Löschen oder Gegenrede

➼	 1.	Lies dir noch einmal auf www.bpb.de/252408 den Punkt 4 „Gegenrede“ durch und begründe kurz, ob du dich eher 
den dort zu lesenden Vorteilen oder den Nachteilen anschließen würdest: 

➼	 2.	Stell dir vor du wärst der Betreiber# eines Sozialen Netzwerkes. Seit einiger Zeit häufen sich in deinem Netzwerk 
Hasskommentare und du bist aufgefordert zu handeln! Die Plattform unter www.moderate-cuddlefish.de simuliert  
genau dieses Szenario. Hier musst du dich entscheiden: Löschen oder Stehenlassen?  
Jedes Handeln hat Konsequenzen.

a)	 Erkläre kurz in eigenen Worten, wie das Spiel „Moderate Cuddelfish“ funktioniert  
und welche Idee damit verbunden ist, indem du den genannten Link aufrufst  
und dich dort informierst. Halte die Infos schriftlich auf einem separaten Blatt fest. 
b)	 Führe nun das Spiel aus und ergänze deine Beobachtungen schriftlich.

➼	 3.	Entscheide dich: Löschen oder Counter-Speech, was ist dein Favorit? 
Sammle zunächst allein Argumente und tausche diese dann in der Gruppe aus. 

  

 — Wichtig:   Was die Betroffenen am ehesten unterstützt, wissen sie selbst am besten. Nachfragen, was sie brauchen und 
Unterstützung anbieten ist oft der beste erste Schritt.

http://www.leitwerk.com
http://www.bpb.de/themenblaetter
http://www.bpb.de/252408
http://www.bpb.de/252408
http://www.moderate-cuddlefish.de


HINWEISE

„

— Internet: www.bpb.de/themenblaetter—	Erste Auflage: April 2018— Themenblätter im Unterricht Nr. 118:  
Hate Speech – GMF im Netz

—	Autor: Andy Alexander Hofmann

Weiterführende Hinweise

—  APuZ

Nr. 16/17-2012:  
Ungleichheit – Ungleichwertigkeit 
— online verfügbar 

—  Schriftenreihe

Bd. 10111: Medienkompetenz. 
Herausforderung für Politik, 
politische Bildung und Medien-
bildung, Bonn 2017 
— Bestell-Nr. 10111

Bd. 1623: Rechtsextremismus. 
Erscheinungsformen und 
Erklärungsansätze, Bonn 2016 
— Bestell-Nr. 1623 

—  Themenblätter im Unterricht

Nr. 110: Alltäglicher Rassismus 
— Bestell-Nr. 5404

Nr. 108: Zivilcourage 
— Bestell-Nr. 5402 

—  Informationen zur  
politischen Bildung

Heft 271: Vorurteile 
— Bestell-Nr. 4271 

—  Themen und Materialien

Glaubwürdigkeit in Politik, Medien 
und Gesellschaft. 10 Bausteine 
— Bestell-Nr. 2494 (4,50 Euro) 

— Weitere Materialien

— Praxishandbuch 
Widersprechen! Aber wie?  
Argumentationstraining 
gegen rechte Parolen 
— Bestell-Nr. 2206 
(4,50 Euro)

Widersprechen!

Aber wie?

Argumentationstraining gegen rechte Parolen

PRAXISHANDBUCH 

— Handreichung 
Kritische Aus
einandersetzung mit 
Antisemitismus 
— Bestell-Nr. 9655

Kritische Auseinandersetzung mit 

Antisemitismus
11 Aktivitäten für die schulische und außerschulische politische  
Jugend- und Erwachsenenbildung

GEKONNT  
HANDELN 

01

Erprobte  

Methoden

 — von —
 

Praktikerinnen und Praktikern  

entwickelt und kuratiert

— Mit Satire gegen 
Rechtsextremismus 
Unterrichts-Kit zur 
Rechtsextremismus-
Prävention 
— Bestell-Nr. 2205 
(7 Euro)

— Logbuch Politik 
60 aktivierende 
Arbeitsblätter 
— Bestell-Nr. 5339

 www.bpb.de/thema-im-unterricht— Internet: www.bpb.de/thema-im-unterricht— Erste Auflage: Januar 2014   — Thema im Unterricht / Extra:
Logbuch Politik

— Autoren#: Anja Besand,
Mark Arenhövel

Du hast 
einen 

Auftrag!

—  Online-Dossiers und  
Themen auf www.bpb.de

www.bpb.de/253577 
Spezial zum Thema  
„Hate Speech“

www.bpb.de/lernen/ 
themen-im-unterricht/ 
rechtsextremismus/ 
Unterrichtsthema 
„Rechtsextremismus“

www.bpb.de/mediathek/ 
230610/gruppenbezogene-
menschenfeindlichkeit 
Kurzvideo zum Thema 
„Gruppenbezogene 
Menschenfeindlichkeit“

— Weitere Publikationen

www.no-hate-speech.de/
fileadmin/user_upload/
Bookmarks_Handbuch.pdf  
Das Handbuch will dazu 
beitragen „Hate Speech zu 
verhindern und Menschenrechte 
zu stärken“ und bietet dazu 
didaktisch-methodische 
Vorschläge.

www.ajs.nrw.de/wp-content/
uploads/2016/06/160617_ 
HateSpeech_WEB2.pdf.  
Die Broschüre thematisiert  
Hate Speech als Straftat- 
bestand und offeriert 
Jugendlichen Gegenstrategien, 
gibt aber auch Tipps in  
Hinblick auf Präventionsarbeit. 

www.migration-online.de/ 
data/jugendschutznez_dossier_
humor.pdf 
jugendschutz.net (2014):  
Humor als Deckmantel für 
Rassismus und Diskriminierung

www.medien-in-die-schule.de/
unterrichtseinheiten/hass-in-der-
demokratie-begegnen/ 
Projekt „Medien in die Schule“ – 
Materialien für den Unterricht 

https://gemeinsam-gegen-hass.de/
mission-statement/ 
Anonyme Beratung bei 
Erfahrungen mit Hass

— Internetadressen

www.demokratie-leben.de/
wissen/glossar/glossary- 
detail/gruppenbezogene- 
menschenfeindlichkeit-gmf.html  
Glossar zu Gruppenbezogener 
Menschenfeindlichkeit

www.hass-im-netz.info/ 
thema/news/rechtsextreme- 
fake-news-im-netz/  
Infos und Gegenstrategien  
zu rechtsextremen Kommu
nikationsformen im Netz

— Angebote aus der Bundeszentrale für politische Bildung 

— „Was sage ich, wenn…“ 
Praktische Hilfestellungen gegen GMF 

Weitere Ausgaben (jeweils als 
Plakat im Format DIN A0 und 
als Flyer) aus der „Begegnen-
Reihe“ gibt es zu den GMF-
Aspekten Rassismus, Homo-
phobie, Islamfeindlichkeit, 
Antiziganismus und Sexismus 
unter www.bpb.de > Shop >  
Lernen > Weitere

— Flyer „Antisemitismus begegnen“ 
Praktische Hilfestellung  
für Demokratiearbeit vor Ort 
— Bestell-Nr. 9637

Was sage ich, wenn ...

Antisemitismus
begegnen

Was heißt eigentlich Antisemitismus?
•  Als Antisemitismus wird die Feindschaft gegenüber und Diskriminierung von 

Juden und Jüdinnen bezeichnet. Dabei bezieht sich die Feindseligkeit sowohl 
auf religiöse als auch rassistische Vorurteile (z. B. die äußerliche Erscheinung 
oder den Charakter).

•  Antisemitismus kann sich auch gegen Nicht-Juden richten, wenn Personen 
scheinbare „jüdische Interessen“ unterstützen oder auch nur für Juden gehalten 
werden. Von antisemitischer Israelfeindlichkeit spricht man, wenn sich die Vor- 
urteile gegen den Staat Israel als jüdisches Kollektiv richten.

•  Antisemitismus hat eine lange Tradition und reicht bis in die Antike zurück. Mit 
dem Holocaust (der Shoah) als Massenmord an über sechs Millionen jüdischen 
Menschen in Europa erreichte der Antisemitismus seinen Höhepunkt.

•  Antisemitismus wird oft bei einfachen Erklärungen von komplexen Zusammen-
hängen, z. B. wirtschaftlichen Krisen, Revolutionen oder sogar Kriegen deutlich. 

•  Antisemitismus kommt in der gesamten Gesellschaft vor. Er äußert sich als Wahr- 
nehmung eines bestimmten Bildes von Juden und Jüdinnen, durch Verschwö-
rungstheorien, Erniedrigungen und Beleidigungen in Bildern und Witzen, Schän-
dungen von Friedhöfen, Synagogen und Gedenkstätten bis hin zu körperlicher 
Gewalt und Morddrohungen.

Werden Sie aufmerksam und benennen Sie Antisemitismus, wenn Sie ihn 
wahrnehmen!
Die Welt ist nicht so einfach gestrickt: Es gibt mehr Kategorien als Gut und Böse.

Bedenken Sie vorher!
Wer ist Ihr Gegenüber? Will Ihr Gegenüber überhaupt ins Gespräch gehen oder 
nur schlechte Stimmung machen? Sie müssen nicht auf jede Parole reagieren. Sie 
können sich auch erst weiter informieren und später reagieren.

Haben Sie Mut und trauen Sie sich – auch einfach „Stopp“ sagen hilft!
Bringen Sie zum Ausdruck, dass Sie diese Äußerungen nicht hören wollen und 
selbst eine andere Meinung haben! Dies können Sie auch, ohne Gegenargumente 
einzubringen, als Zeichen setzen.

Fragen Sie kritisch nach!  
Was war mit dieser Äußerung wirklich gemeint?

Holen Sie sich Hilfe und Rückendeckung!
Sprechen Sie mit Kolleginnen und Kollegen, Vorgesetzten, Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern oder Nachbarn! Nehmen Sie Kontakt mit einer Beratungsstelle auf 
(siehe weiterführende Links)!

Irritieren Sie ihr Gegenüber mit Fragen! Und lassen Sie sich nicht  
provozieren.

Regen Sie zum Nachdenken an!

Informieren Sie sich umfassend.

Unterstützung holen
Online Beratung gegen Rechtsextremismus,
Gegen Vergessen für Demokratie e. V.
www.online-beratung-gegen-rechtsextremismus.de
Beratungsnetzwerke in ihrem Bundesland
www.toleranz-foerdern-kompetenz-staerken.de

Weitere Informationen
Bundeszentrale für politische Bildung/bpb
www.bpb.de
Anne Frank Zentrum
www.annefrank.de
Amadeu Antonio Stiftung
www.amadeu-antonio-stiftung.de
BIKnetz
www.biknetz.de
Baustein zur nicht rassistischen Bildungsarbeit
www.baustein.dgb-bwt.de
Datenbank „Initiativen gegen Rechtsextremismus“ der bpb
www.bpb.de/politik/extremismus/rechtsextremismus/41934/initiativen- 
gegen-rechtsextremismus

Organisation
Bundeszentrale für politische Bildung/bpb
Fachbereich Extremismus
Hanne Wurzel
Adenauerallee 86
53113 Bonn
www.bpb.de
hanne.wurzel@bpb.bund.de

Konzeption
Parts – Gesellschaft für soziale Praxis und Projekte mbH
Kreuzbergstraße 12a
10965 Berlin
www.parts-berlin.de

WissenAllgemeine Tipps

Eine Hilfestellung für den Alltag, im Privat- oder Berufsleben,  
Unternehmen oder Verein

Amadeu Antonio Stiftung: 
Monitoringbericht 2015/16.
Rechtsextreme und 
menschenverachtende 
Phänomene im Social Web. 
Berlin 2016

Amadeu Antonio Stiftung: 
„Geh sterben!“. Umgang 
mit Hate Speech und 
Kommentaren im Internet. 
Berlin 2015

Julia Fleischhack:  
Der Hass der vielen Formen,  
in: Kai Kaspar, Lars Gräßer, 
Aycha Riffi (Hg.):  
Online Hate Speech.
Perspektiven auf eine neue  
Form des Hasses.  
Düsseldorf / München 2017: 
kopaed verlag. Schriftenreihe  
zur digitalen Gesellschaft NRW 
(Bd. 4), S. 23 – 28. 

Jörg Meibauer: Hassrede –  
von der Sprache zur Politik, 
in: Jörg Meibauer (Hg.): 
Hassrede / Hate speech. 
Interdisziplinäre Beiträge  
zu einer aktuellen Diskussion. 
Gießen 2013: Gießener 
Elektronische Bibliothek 
(Linguistische Untersuchungen, 6), 
S. 1 – 16.
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Bitte senden Sie mir: 

—  Thema im Unterricht / Extra: Arbeitsmappen

Bestell-Nr. 5339	       Ex.	 �Logbuch Politik 
Bestell-Nr. 5338	       Ex.	 Zeitgeschichte für Einsteiger 
Bestell-Nr. 5399	       Ex.	 �Was heißt hier Demokratie? 
Bestell-Nr. 5630	       Ex.	 Kniffbox Politik 
Bestell-Nr. 5307	       Ex.	 Wahlen für Einsteiger (neu 2017)  
Bestell-Nr. 5333	       Ex.	 Gesellschaft für Einsteiger 
Bestell-Nr. 5306	       Ex.	 Europa für Einsteiger (neu 2018) 
Bestell-Nr. 5341	       Ex.	 Logbuch Neuland 
Bestell-Nr. 5340	       Ex.	 Methoden-Kiste 

 —  Versandbedingungen im Inland: 

Sendungen bis 1 kg sind versandkostenfrei. Bei Paketsendungen innerhalb Deutschlands 
entstehen dem Besteller# Versandkosten in Höhe von 5,00 Euro pro Paket (max. 20 kg pro 
Paket). Großbestellungen ab 100 kg werden per Spedition ausgeliefert. Verbraucher# haben  
ein vierzehntägiges Widerrufsrecht. Machen Sie von Ihrem Widerrufsrecht Gebrauch, so  
tragen Sie die unmittelbaren Kosten der Rücksendung der Medien. Detaillierte Informationen 
z.B. bei Versand ins Ausland, Speditionskosten, zu den Zahlungsbedingungen (nur Über
weisung möglich!), den Lieferzeiten und dem Widerrufsrecht erhalten Sie in unserem Online-
Shop unter www.bpb.de/shop sowie telefonisch unter +49 (0)228-99515-0.

An den: 
Publikationsversand der Bundeszentrale  
für politische Bildung / bpb 
Postfach 501055

18155 Rostock

— Kniffbox Politik (Papp-Tragekoffer)

Rundumversorgung für den Politikunterricht!  
Alle Arbeitsmappen aus der „… für Einsteiger“-
Reihe mit fertigen Arbeitsblättern plus „Logbuch 
Politik“, „Methoden-Kiste“, „Bastelglobus“ 
sowie Vorschläge zum Einsatz im Unterricht.

Kniffbox Politik 
Bestell-Nr. 5630 (siehe unten) 

— Internet: www.bpb.de/thema-im-unterricht
— Bestell-Nr. 5629

— Erste Auflage: Dezember 2014   — Thema im Unterricht / Extra:
Kniffbox Politik – Hinweise und Methoden

— Autor: Robby Geyer

Thema im Unterricht / Extra

Kniffbox Politik
— Hinweise und Methoden

Wie man 

die Kniffbox 

 verwendet

—  Themenblätter im Unterricht  (siehe Seite 2) 

Bestell-Nr. 5412	       Ex.	 Hate Speech. (Nr. 118)   neu!  
Bestell-Nr. 5413	       Ex.	 Digitale Öffentlichkeit, Social Media  
		  und ich. (Nr. 119)   neu!  
Bestell-Nr.        /        Ex.			    

—  pocket

Bestell-Nr. 2557	       Ex.	 pocket recht (1,00 Euro pro Exemplar) 
Bestell-Nr. 2048	       Ex.	 israel kurzgefasst (1,50 Euro pro Exemplar) 

—  Spiele  (1,50 Euro pro Exemplar)

Bestell-Nr. 5454	       Ex.	 kimemo (Bilderpaarsuche mit 48 bunten 	
		  Bildkarten zum Thema Kinderrechte) 

—  Falter

Bestell-Nr. 5439	       Ex.	 Kinderrechte 
Bestell-Nr. 5444	       Ex.	 Frieden machen 
Bestell-Nr. 5434	       Ex.	 Wahlrecht in Deutschland 
Bestell-Nr. 5441	       Ex.	 Grundrechte (deutsch – arabisch / 
		  deutsch – englisch)

Fax-Bestellblatt (03 82 04) 6 62 73  
E-Mail: bestellungen@shop.bpb.de

Das Bestellblatt kann auch in einem Fensterumschlag per Post verschickt werden.  
Bitte ausreichend frankieren!

Lieferanschrift	   Schule 
	   Privat

Vorname:  	

Name:  	

Klasse / Kurs:  	

Schule:  	

Straße:  	

PLZ / Ort:  	

E-Mail (freiwillig):  	

Ich stimme der Speicherung meiner Bestell-Daten zu. Die bpb 
versichert, dass die Angaben ausschließlich im Rahmen der Aufgaben 
der Bundeszentrale für politische Bildung verarbeitet werden.

Unterschrift:  	

Der Timer – Notizkalender für das ganze Schuljahr 
160 Seiten, spannend, werbefrei! Jedes Jahr im Juni NEU!  
www.bpb.de/timer — www.facebook.de/bpbtimer Jetzt  

bestellen!

http://www.bpb.de/shop
mailto:bestellungen@shop.bpb.de
http://www.bpb.de/timer
http://www.facebook.de/bpbtimer

